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of the English Gypsies2 p. 85. London 1875 und sonst hötehi- wüchi; für die Zigeuner in Wales

giebt Sampson utchi, wutchi, wutchus an (JGLS. 3, 247). Das ergiebt also für Yaillant hocavica,

für Kogalnitchan hocavica, für Borrow hocivicu und hacivicu, für Leland hocevici, für Smart -

Crofton hocivici, für Sampson uci, vuci, vucus. Sampson’s Angabe macht es wahrscheinlich,

dafs hocivici ein Kompositum ist5 vorausgesetzt, dafs er richtig gehört hat, was ich nicht bezweifle.

Borrow, dessen Etymologieen haarsträubend sind, leitet das Wort ab von rumänisch aritche

d. h. aricu „Igel“ und persisch besha d. h. besä’ „Wald“ und giebt als eigentliche Bedeutung

an „the prickling thing of the wood“ (Romano Lavo-lil p. 49). Yaillant giebt p. 108 noch an

hoca „Stachel“, „Spiess“ und hoch „borstig“, „stechend“. Es ist schwer zu glauben, dafs -vici,

-vicu nicht im Zusammenhänge steht mit polnisch jazwiec „Dachs“, jezowiec „Stachelschwein“,

russisch jazveco „Spitze“, „Stachel“, jazvec, jazvik „Dachs“, jazvica „Beuteldachs“, cechisch

jazvec, jezvec, jezovec „Dachs“ u. s. w. Das Wort ist aus dem Slavischen ins Rumänische über

gegangen, wo es viezure lautet und „Dachs“, „Igel“ bedeutet (Cihac, Dictionnaire d’etymologie

daco-romane p. 455. Erancfort s/M 1879). Auch hoca „Stachel“ wird wohl rumänischen

Ursprungs sein. An das nach Cihac p. 134 ebenfalls aus dem Slavischen entlehnte hüciu,

huceag „Gesträuch“, „Gebüsch“ zu denken, liegt zu fern, und in vica, vica, vici, vicu das

aus dem neugriechischen ßizaa = russisch vica = albanesisch bisk entlehnte türkisch-zigeune

rische vica „Rute“, „Gerte“ (Paspati p. 576; Gustav Meyer, Etymologisches Wörterbuch

der albanesischen Sprache p. 37. Strafsburg 1891) zu suchen, verbieten Sampson’s Angaben.

Ebenso dürfte es verkehrt sein, an ein altes Wort zu denken, das mit Avestä aivizu, vvzu

Zusammenhängen könnte, Wörter, die Igelarten zu bedeuten scheinen (Geldner, KZ. 25, 410

Anm. 1). Am nächsten liegt die Ableitung aus dem Rumänischen, etwa im Sinne von „Stachel

igel“. Miklosich III, 39 bemerkt, dafs das Fehlen rumänischer Elemente im Dialekte der englisch

schottischen Zigeuner befremde. Er selbst hat aber p. 41 einige Beispiele beigebracht, und ihre

Zahl läfst sich vermehren. Ein ganz sicherer Fall ist englisch-zigeunerisch mänci tu, mänca

tu cheer up!, wozu Smart-Crofton p. 105 rumänisch-zigeunerisch manjao „ich tröste“ (Yaillant

p. 116) vergleichen, das rumänisch mkhnglbiü ist. Ferner engl.-zig. azxr to lift (head) (Smart-

Crofton p. 55) = rum.-zig. asarao „ich erhebe mich“, asarel o kris iß) „die Sonne geht auf“ (Yaillant

p. 96) = rumänisch säri „springen“ sörele r'bsare „die Sonne geht auf“. Die Thatsache steht

jedenfalls fest, dafs die rumänischen und englischen Zigeuner dasselbe Wort für „Igel“ haben.

In den Wortsammlungen ist leider die Bezeichnung für Igel fast gar nicht beachtet worden,

weil es zu wenig bekannt ist, dafs der Igel als das eigentlich nationale Gericht wenigstens eines

Teiles der Zigeuner angesehen werden mufs. Der Zigeuner Wester, d. h. Sylvester Boswell,

der ein ausgezeichneter Kenner der alten Sitten und Sprache der Zigeuner war, sagt bei Smart-

Crofton p. 261: pürokono holoben si a Jcusto hocivici ta a kusto marikli; dova si piiro HomanicaTs

holomus „ein guter Igel und ein guter Kuchen ist die althergebrachte Speise; das ist die Speise

des alten Zigeuners“, und er fügt hinzu, dafs Igel im Sommer nicht gut zu essen sind. Ein

anderer Zigeuner bei Leland, English Gipsies p. 9 versichert, dafs es keine bessere Speise als

den Igel gebe (there ’s no better eating). Kohl berichtet von den tatarischen Zigeunern in Odessa,

dafs sie im höchsten Grade lecker- und naschhaft sind, freilich meistens nur in Dingen, die nur

sie als eine Näscherei ansehen. Ihre delikateste Speise bestehe in Igeln. Da diese Tiere in

Odessa nicht sehr häufig sind, so zahlen sie oft den Erwerb einer ganzen Tagearbeit — sie sind
Pischel, Beiträge zur Kenntnis der deutschen Zigeuner. 4


